
 
 
 
Zum Schluss noch Eines. Ich war Künstlerin, ich war Stadtmutter von 300 000 Kindern – meine 
 drei mit inbegriffen – und wenn ich noch einmal auf die Welt käme – ich wünschte mir genau dasselbe 
Lebensschicksal – Künstlerin werden und sein – und dann wieder den Mann finden, der sein ganzes, 
großes, warmes Herz mit vollster Hingabe seiner Vaterstadt schenkt, wie es mein Stadtdirektor tut 
und getan hat. 
 
Olga Tramm-Polna 



Zurzeit bereiten wir eine große Ausstellung über das Theater in den 1920er Jahren in Hannover vor. 
 
So halten wir jetzt schon auch Ausschau nach Dingen und möglichen Exponaten. 
 
Die schmale Broschüre ist ein dankbares Objekt – 75 Jahre Opernhaus Hannover – 1852-1927. 
 
Es findet sich hier Johann Frerkings kluge Zusammenfassung der Operngeschichte dieser Jahre –  
und Hans Wincklemanns anekdotischer Text über die Arbeit des Regisseurs in der Oper. Berichte 
ganz nah und verbunden mit der Vergangenheit und den Menschen im Theater. 
 
Die Beiträge sind Teil eines reichen, 122seitigen Buches – eine Art Festschrift – , das damals zum 
75jährigen Jubiläum erschienen war – eine weitere wunderbare und wichtige Quelle für unsere 
Ausstellung. 
 
 

 
 
 

In dem Heft zum Festakt zur 75=Jahrfeier des Opernhauses am 1. September 1927 – einem 
Donnerstag – findet sich als Besonderheit ein Text der Sängerin Olga Tramm-Polna. 
 
Tramm und Polna – zwei Namen mit gleichermaßen großer Bedeutung in Hannover. 
 
Im Internet findet sich die Sängerin Olga Polna auch aufgrund ihre Beziehung zu Gustav Mahler: 
 
 



Beziehung zu Mahler: Arbeitete mit Gustav Mahler. 
Korrespondenz mit Mahler. 
Geboren: 09.04.1869 Varazdin, Kroatien. 
Gestorben: 1936 in Hannover. 
Begraben: Stadtfriedhof Engesohde, Hannover, Deutschland. Grab 23E-1ab. 
Mit ihrem Ehemann (1854-1932) und Sohn Oskar (1902-1943). 
Verheiratet mit Heinrich Tramm (geb. 13.03.1854 Hannover – gestorben 13.03.1932 
Hannover). 
 
Dort trat sie erstmals 1890 auf und erzielte 1893 bemerkenswerte Erfolge. 
  
Der damalige Intendant des Königlichen Theaters war Lepel Gnitz, der Olga sofort für die 
Oper Subreta engagierte und eine bescheidene Wohnung in der Theaterstraße 15 erhielt.  
 
Olga Polna war ein Modell des berühmten deutschen Bildhauers und Malers Bernhard 
Hoetgeru. 
Die entstandene Skulptur befindet sich seit Jahren in der Familiensammlung Pollakovih, 
wurde jedoch kürzlich in Kroatien versteigert und schmückt nun eine Privatsammlung.  
 
Olga Polna war eine brillante Opernsängerin, die ihre Karriere mit ihrer Heirat mit dem 
Politiker Heinrich Tramm beendete. 
 
Dass Heinrich Tramm in zweiter Ehe die jüdische Sängerin Olga Polna heiratete, wurde in 
Kreisen lokaler Aristokraten zunächst als skandalös eingestuft.  
 
Olga Polna gründete 1900 als First Lady von Hannover einen Frauenclub, der Künstler und 
berühmte und gesehene Menschen in Hannover versammelte. 
 
Olga Polna schämte sich nie für ihre Heimatstadt und die Tatsache, dass sie aus der Provinz 
stammte. 
 
Heinrich Tramm hatte aus erster Ehe eine Tochter, Olga Polna gebar zwei Söhne.  
 
Leider hat sich Olga Polna nach dem Tod ihres Mannes vollständig aus dem öffentlichen 
Leben zurückgezogen. 
 
Sie hat an der Erstellung der Biografie ihres Mannes „Heinrich Tramm – Stadtdirektor von 
Hannover 1854-1932. Ein Lebensbild“ gearbeitet.  
 
Mit der Machtübernahme der Nazis in Deutschland hat sich Olga Polnas Leben zum 
Schlechten gewendet. Von den Nazis verfolgt, litt sie geistig und körperlich und starb fast 
völlig vergessen in Hannover.  
 
Olga Polnas Fürsorge galt in dieser Zeit vor allem ihren Kindern. Sie konnte es aber nicht 
verhindern, dass ihr jüngster Sohn Oskar Tramm (geb. 1909) 1936 in dem NS-Gefängnis 
Berlin-Plötzensee getötet wurde. 
 
 
Gibt es noch mehr Theatererinnerungen von Olga Tramm-Polna? 



 
 



 
 



 
 
 
 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 



 



 
 
 
 



 



 





 
 



 
 
 


